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Telegraphiſche Depeſchen.

Hamburg, Montag, den 4. Februar. Mit der Poſt
aus Stockholm vom 29. v. Mts. wird gemeldet, daß der
Königliche Schwediſche Kabinets-Kammerherr Björnſtjernag
geſtern nach London abgereiſt ſei, um dem Prinzen Albert
Namens ſeines Souveraines den Seraphinenvrden zu über
reichen. Gerüchtsweiſe wird aus Stockholm berichtet, daß
der Schwediſche Geſandte in Paris General der Kavallerie
Graf Löwenhielimn durch den Freiherrn von Mander-
ſtröm, zur Zeit Geſandter in Wien, werde erſetzt werden.

Marſeille, Montag, den 4. Februar. Der Dampfer
„Jndus“ iſt aus Konſtantinopel eingetroffen und bringt
Nachrichten bis zum 24. Januar. Nach denſelben haben in
Schumla Baſchi Bozuks ſich Unordnungen zu Schulden kom-
men laſſen.

n

Deutſchland
Berlin d. 4. Febr. Heute übergab der Miniſter des Jn

nern dem Abgeordnetenhauſe einen Geſetz Entwurf, betreffend
die Wiederherſtellung der Gemeinde Ordnung von 1845 in den
Rheinprovinzen und den Entwurf einer Rheiniſchen Städte
Ordnung. Hierauf wurde der Antrag des Abg. v. Leipziger auf
Einberufung der beiden Häuſer im Januar (ſtatt November) jedes
Jahres abgelehnt.

Graf Jtzenplitz hat mit 21 andern Mitgliedern des Herren

e

hauſes demſelben einen Antrag vorgelegt, die Königl. Staatsregie
rung zu erſuchen, den beiden Häuſern des Landtags der Monarchie
einen Geſetzentwurf vorzulegen, wodurch der Verſchuldung und Zer-
ſplitterung der Bauergüter in den ſechs öſtlichen Provinzen der
Monarchie vorgebeugt würde, insbeſondere durch Feſtſtellung des Grund
ſatzes: „daß dem, von dem Erblaſſer zu beſtimmenden, event. dem
von den Miterben zu wählenden, oder dem durch das Loos zu ermit
telnden Uebernehmer das Bauergut für eine ermäßigte, die Erhal-
tung des Beſitzſtandes befördernde Taxe zu überlaſſen ſei, an welche
auch die Pflichttheils- Berechtigten, ſo wie alle anderen Erben gebun
den wären Begründet wird der Antrag dadurch, daß dem Bauern
ſtande der Untergang drohe, wenn bei dem jetzigen Erbrechte Thei
lungstaxen zu Grunde gelegt würden welche den augenblicklichen vol
len Werth des Gutes erſchöpften. Die Bauergüter würden durch die
Gutsherren oder durch die Nachbarn ausgekauft.

Dem Abgeordneten- Hauſe iſt durch Herrn v. Patow und
63 andere Abgeordnete nun auch der Entwurf eines Geſetzes, betref
fend die ländliche Polizeiverwaltung in den ſechs öſtlichen
Provinzen, mit dem Antrage vorgelegt worden demſelben unter
Ablehnung der denſelben Gegenſtand betreffenden Regierungsvorlage
zu genehmigen.

Auf Verfügung des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten iſt
eine Commiſſion, größtentheils beſtehend aus hieſigen Apothekern und
Medicinalbeamten, zuſammengetreten, um darüber zu berathen, in
welcher Art die Umänderung der jetzt in den Apotheken gebräuchlichen,
in Gewichte, welche dem Decimalſyſtem entſprechen am beſten folgen
könne. Die Berathungen ſind bereits in vollem Gange, ſo daß ſich
der Abſchluß der Arbeit dieſer Commiſſton bald erwarten läßt. Die-
ſelbe ſoll bei Erledigung der von Preußen mit Eifer beförderten deut
ſchen Gewichtseinheitsfrage mitbenutzt werden. t

Das „JuſtizMiniſterialblatt enthält ein Erkenntniß des Ober
Tribunals, in welchem das letztere den Grundſatz angenommen hat,
daß Gutsbeſitzer, denen die örtliche Polizeiverwaltung zuſteht, in

Bezug auf die Ausübung derſelben als öffentliche Behörden zu be
trachten ſind und daß daher Beleidigungen gegen dieſelben in glei
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Rede nicht weniger als anderthalb Stunden währte;

cher Art, wie Beleidigungen gegen Staatsbeamte gerügt, und
beſtraft werden müſſen.

Weimar, d. 2. Febr. Durch das mit der geſtrigen „Weim. 3.“
ausgegebene Regierungsblatt für das Großherzogthum Sachſen Wei
mar iſt die nun wirklich abgeſchloſſene Uebereinkunft zwiſchen Sach
ſen Weimar, S. -Meiningen, S. Altenburg, S.-Koburg
Gotha und Schwarzburg-Rudolſtadt, über die gegenſei
tige Zulaſſung des Papiergeldes dieſer Staaten, bekannt ge
macht worden. Die weſentlichen Punkte derſelben ſind folgende:

1) Die genannten fünf Staaten ſichern ſich die gegenſeitige freie Zulaſſung
ihres Staatspapiergeldes zu deſſen vollem Nennwerthe zu. 2) Keiner dieſer
Staaten wird den gegenwärtigen Betrag ſeines Staatspapiergeldes während der
Dauer dieſer Uebereinkunft erhöhen. 3) Jeder dieſer Staaten wird ſein Pa
piergeld unweigerlich, ſobald es an der dazu bezeichnenden Stelle präſentirt wird,
gegen Baargeld einlöſen. 4) Eine Außercoursſetzung des ausgegebenen Papier
geldes kann nur nach wenigſtens 3 Monate vorher erfelgter öffentlicher Ankündi
gung und Feſtſetzung einer Einlöſungsfriſt von 4 Wochen ſtattfinden. 5) Wah
rend der Dauer dieſer Uebereinkunft wird keine der fünf Regierungen wegen Zu
laſſung ihres Papiergeldes in einem nicht zum Vereine gehörenden Staate einſeitig
mit deſſen Regierung verhandeln. 6) Die Uebereinkuünft iſt auf dreimonatliche
Kündigung geſchloſſen. 7) Alles fremde Papiergeld in Scheinen unter 10
Dhlrn. wird im ganzen Vereine bei Strafe verboten. 8) Ausgenommen iſt
das Preuß. k. Sächſ. u. SchwarzburgSondershauſenſche Papiergeld, deſſen Zulaſ
ſung von den Regierungen der einzelnen Staaten geſtattet werden kann. 9)
Desgleichen können Ausnahmen für einzelne Gebietstheile nach deren beſondern
Verhältniſſen ſtattfinden. Auf Grund dieſer Uebereinkunft hat die hieſige Regie
rung die Ausgabe fremden Papiergeldes in Scheinen unter 10 Thlr. ſowohl von
Staaten als von Banken, Communen u. ſ. w., im täglichen Verkehr, vom 15. März
d. J. an bei einer Strafe bis zu 25 Thlr. verboten. Der Austauſch ciner Gelt
ſorte gegen eine andere im Wechſelverkehr iſt darunter nicht begriffen. Zugelaſſen
jedoch a) für das ganze Land das Preuß., Sächſ. und Sondershauſenſche Staats
papiergeld, für den Neuſtädter Kreis dasjenige von ReußSchleiz Gera c)
für das Juſtizamt Oſtheim die Scheine der Bairiſchen Wechſel- u. Hypothekenbank.

Jtzehoe, d. 1. Febr. Mit 40 Stimmen gegen 7 hat heute
nach einer mehrſtündigen Schlußverhandlung die holſteiniſche Pro
vinzialſtändeverſammlung beſchloſſen: „1) daß der Miniſter
wegen des ganzen von ihm befolgten Regierungsſyſtems wodurch er
die unverkennbare Abſicht an den Tag legt, den Rechtsſtaat in einen
Polizeiſtaat umzuwandeln, und dies durch die That ſchon bewieſen,
insbeſondere aber, weil er dem Könige den Rath ertheilt, die höch
ſten Juſtizbeamten ohne Urtheil und Recht abzuſetzen, und weil er
zür Einführung der Reichsmünze die unerlaubteſten Willkürmaßregeln
nicht geſcheut hat, ſein Syſtem auch das Land mit einer Demorali-
ſation des Beamtenſtandes bedroht, das Vertrauen des Landes nicht
genieße, und daß eine dahin lautende Erklärung in einer allerunter
thänigſten Adreſſe an den König abzugeben ſei.“ Ferner wurde mit
41 gegen 6 Stimmen beſchloſſen „daß der Miniſter, weil er die Ver
faſſung verletzt und verſchiedene organiſche Geſetze und andere Ver
fügungen ohne die Genehmigung der Ständeverſammlung und ohne
dringende Noth erlaſſen und die dadurch getroffenen Einrichtungen
ſofort ausgeführt hat, in Anklageſtand zu verſitzen, und daß in Ge
mäßheit des J. 14 der Verfaſſung der Präſident mit der Ausführung
dieſes Beſchluſſes beauftragt werde.“ Gegen dieſe beiden von dem
zur Berichterſtattung über die Propoſition des Geh. Conferenzraths
Barons Blome von Heiligenſtedten niedergeſetzten Ausſchuſſe einſtim
mig befürworteten Anträge ſprach nur der Advokat Bargum, der
ehemalige Präſident der ſchleswig holſteiniſchen Landesverſammlung,
und zwar nahm er ſich des Hrn. v. Scheel ſo lebhaft an, daß ſeine

ihm gegenüber
traten dann Juſtizrath Rötger, Friederici, Thomſen und der Bericht
erſtatter Baron Blome für die Anträge des Ausſchuſſes in die Schran
ken. Als zur Abſtimmung geſchritten werden ſollte, erhob ſich der
Präſident der Verſammlung, Frhr. v. Scheel Pleſſen (Oberpräſident
von Altona), um ſeinerſeits den Mitgliedern der StändeVerſamm
lung dringend ans Herz zu legen, daß ſie bei der nunmehrigen ſchließ
lichen Abſtimmung nur den Eingebungen der Pflicht welche ihnen
gegen den König und das Vaterland, ſowie als gewiſſenhaften Män
nern vor Gott obliege, unbekümmert um anderweitige Rückſichten



Folge leiſten mögen. Die Verſammlung trennte ſich nach der Ab
ſtimmung tief bewegt, aber mit dem feſten Bewußtſein, ihre Pflicht
gegen Gott, den König und das Vaterland treu und gewiſſenhaft
erfüllt zu haben. Der Präſident wird noch morgen dem Oberappel-
lationsgericht in Kiel von dem heute gefaßten Beſchluſſe Mittheilung
machen und daſſelbe demgemäß auffordern, das Verfahren gegen den
Miniſter einzuleiten. Die Verhandlungen in dem Prozeſſe ſollen nach
der Verfaſſung öffentlich und mündlich ſtattfinden.

Von der Eider, d. 30. Jan. Hr. v. Scheel, oder vielmehr
von Scheele, wie er ſich ſeit ſeinem Eintritt ins Miniſterium auf
ſeinen Viſitenkarten nennt (gegen welchen von der holſteiniſchen Stän
deverſammlung die Anklage wegen Verfaſſungsverletzung beſchloſſen
worden), hat ſicher nicht erwartet daß die Ständeverſammlung, wel
che er einberufen hat, um ihr ſeine Entwürfe für einen ganz neuen
Staatsbau vorzulegen Verfaſſung, Juſtiz, Steuerweſen, Alles ſoll
ſeinen Vorlagen gemäß durchgreifend umgeſtaltet werden daß
gerade dieſe Ständeverſammlung, als das einzige Organ, welches
ſeine Maßregeln nicht zu fürchten hat, es ihre erſte Aufgabe ſein laſ
ſen werde, über ihn und ſeine ganze Amtsführung ſich dem König ge
genüber auszuſprechen und weiter ihn vor Gericht zu fordern damit
er wegen ſeines verfaſſungswidrigen Verfahrens Rede und Antwort
ſtehe. Nein, das hat er ſicher nicht erwartet. Hat er doch ſogar in
jener bekannten Rede, die er im däniſchen Volksthing hielt, und in
welcher er ſich zum erſten Male in däniſcher Sprache hören ließ, ſich
dafür verbürgt, daß man von den „Schleswig Holſteinern keinen
Widerſpruch gegen ſeine „Geſammtverfaſſung die ihnen wie er
verſicherte, den Todesſtoß“ geben werde, zu befürchten brauche.
Was Holſtein betrifft meine Herren erklärte er damals dem dä
niſchen Volksthing, „ſo können
laſſen Sie ſich auf mich!“ Und nun kommen die geſetzlichen die ſtän
diſchen Repräſentanten von Holſtein, des Landes das er bereits ge
knickt und gebrochen zu haben glaubt und halten ſo furchtlos und
treu, wie es wohl kaum noch eine deutſche Ständeverſammlung ge
than hat, Gericht über ihn und ſeine ganze Regierungsweiſe! Ich
will Jhnen hier nicht wiedererzählen, mit welchen Ausdrücken
man in Kopenhagen von der holſteiniſchen Ritterſchaft ſpricht,
die man für die ganze Haltung der diesmaligen Stände
verſammlung verantwortlich macht aber es kann nichts ſchaden, daß
man es auch in ganz Deutſchland wiſſe, daß allerdings ohne die hol
ſteinſche Ritterſchaft Hr. v. Scheel, der ſich in ſeinen „Fragmenten“
gerühmt hat, bereits von den Freiheitskriegen her ein Widerſacher aller
Beſtrebungen für die Wiedergeburt Deutſchlands zu ſein, vielleicht
ſein Spiel, wenigſtens für den Augenblick, gewonnen haben würde.
Die geiſtlichen, die bürgerlichen und bäuerlichen Abgeordneten würden
wohl kaum von ſelbſt den Muth gefaßt haben mit dem Manne ſo
ernſt in's Gericht zu gehen welcher geſagt hat, daß er nichts ſcheut,
was ſeinen Zwecken diene, wenn nicht die Repräſentanten der Rit
terſchaft, wenn nicht Männer, wie der Baron Blome und der
Hofjägermeiſter Graf Reventlow- Jersbeck die Verſammlung dazu
aufgefordert hätten. In Kopenhagen ſagt man daß lediglich
ariſtokratiſcher Haß gegen die liberalen Reformen des Herrn v.
Scheel, die Blome, Reventlow und Genoſſen zu ihrem Auftreten
gegen den Miniſter veranlaßt habe. Nun ja, Ariſtokraten ſind
ſie, dieſe Blome, Reventlow, Scheel Pleſſen und Genoſſen, und
reich wie ſie ſind repräſentiren ſie auch eine Ritterſchaft, die wohl
bei weitem die begütertſte in ganz Deutſchland iſt aber allen Re
ſpekt vor Ariſtokraten wie Blome und Reventlow!

ſagen Ritter ſind es, aber wahrlich keine Junker, und wollte Gott,
Deutſchland hätte noch viele Ritter von dieſem Schlage! Sie halten
allerdings etwas auf die beſondern Gerechtſame ihres Standes, aber
ſtets ſind ſie auch mit Muth und Ernſt für die allgemeinen Rechte
des Landes in die Schranken getreten denn ſie ſind, wenigſtens die
Blome und Reventlow, von inniger Liebe und von tiefem Pflichtge
fühl gegen das Land erfüllt. Sie haben politiſche Bildung genug,
um zu wiſſen daß es in Wahrheit keine Rechte giebt ohne Pflichten,
und daß wer als Ritter für ſich beſondere Gerechtſame verlangt, auch
von ſeinem beſondern Pflichtgefühl Beweiſe geben müſſe; ſie haben

Bildung genug, um dies einzuſehen, und was noch anerkennenswer
ther i ſie haben auch das Ehrgefühl, dieſe Einſicht durch die That
zu bewähren. Hr. v. Scheel hat auf das „diyide et impera“ ſpe
eulirt und geglaubt, daß ſeine liberalen Reformen ihm die Stim
men des Bürger und Bauernſtandes gewinnen würden. Deswegen
hat er ſich ſo beeilt, der diesmaligen Ständeverſammlung ſeine Geſetz
entwürfe wegen Aufhebung der Patrimonialgerichtsbarkeit, der ritter
ſchaftlichen Stempelfreiheit c. vorzulegen. Glücklicherweiſe hat ſich
Hr. v. Scheel hier verrechnet auch den bürgerlichen und bäuerlichen
Vertretern ſtehen die allgemeinen Landesintereſſen höher als die be
ſondern Standesintereſſen, und mit Ausnahme eines einzigen Man
nes, den die däniſchen Blätter ſelbſt als einen Renegaten bezeichnen,
haben die Repräſentanten der Bürger, der Bauern und der Geiſtlich
keit einmüthig ſich den ritterſchaftlichen Abgeordneten angeſchloſſen.
Das ganze Land fühlt ſich ermuthigt und gehoben durch dieſe Haltung
ſeiner Vertreter, durch dieſe imponirende Einmüthigkeit aller Stände,
und wir wollen doch ſehen, wie Hr. v. Scheel mit einer Ständever
ſammlung fertig zu werden denkt, in der als Ankläger gegen ihn der
Baron Blome von Heiligenſtedten auftritt und in welcher nur Eine
Stimme ſich zu ſeiner Vertheidigung und zwar gegen die ſchwerſten
Anſchuldigungen, die je einen Miniſter gemacht würden, erhebt, näm
lich die des Advokaten Bargum, des einſtigen Präſidenten der ſchles
wig holſteinſchen Landesverſammlung! (D. A. 3.)

Sie ſich vollkommen beruhigen ver

Man muß ſie
ſehen hören und ihr Leben in's Auge faſſen, und man wird ſich

Orientaliſche Angelegenheiten.
Der „Berl. B. Ztg.“ wird telegraphiſch aus Paris vom 3. d.

gemeldet Preußens Eintritt in die Friedens Conferenzen iſt von
Oeſterreich und Rußland gefordert, von Frankreich unterſtützt. Man
ſpricht von großen Vorbereitungen zu Feſtlichkeiten, die während der
Dauer des Eongreſſes veranſtaltet werden ſollen. Das Gerücht von
einem Beſuche der Kaiſer von Oeſterreich und von Rußland iſt heute
(d. h. doch wohl nur von ſpeculativen Speculanten an der Börſe)

wieder ſehr verbreitet. eMit Bezug auf vorſtehende Mittheilung wird uns aus Berlin
geſchrieben Jntereſſant iſt ein Argument, welches Frankreich beſtim
men ſoll, auf Preußens Zutritt zu den Conferenzen zu beſtehen.
Man ſagt: Louis Napoleon wolle die Conferenzen nicht allein zum
Abſchluß eines Friedens zwiſchen dem Oſten und Weſten und zur Re
gulirung der europäiſchen Verhältniſſe benutzen, ſondern er habe auch
die ihn perſönlich betreffende Abſicht, ſich eine ſolemne Anerkennung
ſeiner Thronbeſteigung von Seiten der europäiſchen Großmächte zu
verſchaffen. Hierbei wolle er zugleich darauf hinwirken, daß dieſe An
erkennung auch ſeinem Erben, der vielleicht vor dem Schluß der Con
ferenzen das Licht der Welt erblicken werde, zu Theil werde. Ob
dieſes Argument mehr als Conjecktur iſt, laſſe ich dahin geſtellt ſein,
ich gebe es nur, wie es in Umlauf geſetzt iſt.

Vom Kriegsſchauplatze.
Die engliſchen Korreſpondenzen aus dem Lager in der Krim

reichen bis zum 19. Januar, enthalten aber wenig Bemerkenswerthes.
Das Gerücht von einer bevorſtehenden Einſtellung der Feindſeligkeiten
hatte ſich daſelbſt ſchon verbreitet, doch unterließ man deshalb nicht,
die kriegeriſchen Vorbereitungen fortzuſetzen. Die jüngeren Soldaten
wurden fortwährend einexerzirt und ihre älteren Kameraden durch
häufige Muſterungen in Uebung erhalten Vor Ende des Winters
wird, wie der Korreſpondent von „Daily News“ ſchreibt, die ganze
Armee in einer gleichförmigen Methode des Gebrauchs der Feuerwaf
fen einexerzirt ſein. Oberſt Clarke-Kennedy, der früher an der
Schießübungs Schule zu Hythe angeſtellt war und jetzt eine Stelle
in der General Adjutantur der KrimArmee hat, leitet dieſe Exerzitien
Seit der letzten Poſt haben die engliſchen Jngenieure auch das Ein
gangsthör zu dem öſtlichen Oock von Sebaſtopol aufgeſprengt, man
glaubte jedoch nicht, daß die den Engländern übertragene Hälfte des
ganzen Zerſtörungswerkes vor Mitte Februar vollbracht ſein werde.
Der Korreſpondent der „Times“ findet, daß es den Truppen jetzt
gar zu behaglich gemacht werde ſie hätten zu viel warme Kleidung,
zu viel Lebensmittel und zu viel Material aller Art. Am 16. Ja
nuar war auf einige Stunden, bis 4 Uhr Nachmittags, ein Waffen-
ſtillſtand eingegangen worden und Ruſſen und Franzoſen ſpazierten
im Tſchernaja Thal während deſſen vor den Vorpoſten umher ein
ander ſo nahe, daß ſie ihre Geſichtszüge gegenſeitig deutlich erken
nen konnten.

Die „Oeſt. Ztg.“ meldet aus Odeſſa vom 21. Jan. „Unun
terbrochen ziehen Jnfanterie, Artillerie und Kavallerie nach der Do
nau. Auf 150 Werſte weit und breit iſt Alles von den Truppen
verzehrt und der Mangel ſehr groß, die Wintererndte iſt verloren
und die Sommererndte nicht nur fern, ſondern auch ſehr ungewiß.
So z. B. wird der Hafer per Tſchetwert zu Nikolajew zu 8 R. S.
bezahlt zwei Jahre zurück war er um einen Rubel Silber zu haben.
Jn den letzten Tagen herrſchte eine ungewöhnliche Rührigkeit auf un
ſerem Platze. Tauſende von Tſchetwert Weizen
wurden um unerhörte Preiſe umgeſetzt, die bis auf 9 R. S. ſtiegen,
ſo daß die Theuerung weit und breit ſehr drückend iſt. Endlich nach
langem Erwarten rückten in unſere Stadt die drei Bataillone der
Scharfſchützen der kaiſerlichen Familie ein. Es ſind ſämmtlich Be
wohner des hohen Nordens und der Ueberflüß an Honig in unſern
Gegenden iſt zu ihrem Verderben geworden. Es ſind dieſer Tage
über 100 Mann dieſer Elitetruppen an Diarrhöen geſtorben. Ener
giſche Maßregeln die gegen dieſes Uebel ergriffen wurden, ſteuerten

demſelben bald.“

Stiller OceanAus Hongkong wird unter dem 15. December berichtet: Die
Flotte der Allirten iſt jetzt vollſtändig von ihrer vergeblichen Expedi
tion gegen das Ruſſiſche Geſchwader aus dem nördlichen Theil des
ſtillen Meeres zurückgekehrt. Die Amerikaner haben gegenwärtig
nur zwei Kriegsſchiffe in China eben ſo viele die Portugieſen.
Die von den Engländern aufgebrachte Bremer Brigg „Greta“, welche
einen Theil der Mannſchaft der in Japan geſcheiterten Ruſſiſchen Fre
gatte „Diana“ an Bord hatte, iſt für 7000 Dollars verkauft worden
und ihre Ladung an Waaren für 6000 Dollars. Den Eigenthümern
der Ladung indeſſen iſt eine Entſchädigung in Ausſicht geſtellt.

Perſien
Die letzten Nachrichten aus Perſien beziehen ſich faſt nur auf

die Ereigniſſe in Herat. Die „offizielle Zeitung“ von Teheran hatte,
wie der „Times““ von ihrem Korreſpondenten in Konſtantinopel un
kerm 21. Januar berichtet wird, die Nachricht enthalten daß Do ſt
Mohamed Khan mit einer Armee gegen Herat marſchire, um die
Perſer von dort zu vertreiben. Hiernach würde alſo doch die erſte
Nachricht, daß der Regierungsumſturz in Herat im perſiſchen Jntereſſe
und mit perſiſcher Hülfe erfolgt ſei, ſich als unbegründet erweiſen.
Nach der „Teheraner Ztg.“ ſollte Doſt Mohamed zu der Zeit, bis
zu welcher ihre Kunde reichte, ſchön einen Tagemarſch dieſſeits Kan
dahar auf ſeinem Marſch gegen Kandahar ſich befunden haben. Wie
er ſo ſchnell dorthin gekommen und wie es ihm gelungen ſich Kan

Roggen Mais c.

e



e

dahars zu bemächtigen, wird nicht geſagt. Der „Times“Korreſpon
dent läßt auch die Richtigkeit der Angabe dahingeſtellt.

Nußland und Polen.
Privatbriefe aus der ruſſiſchen Reſidenz vom neueſten Datum

ſagen, daß die Stimmung daſelbſt eine ſehr getheilte ſei; der ruſ
ſiſche Adel und das geſammte Militär, welche auf die bisherigen
Siege der Alliirten kein großes Gewicht legen, geben ſich gar keine
Mühe, ihren Mißmuth über die rückhaltloſe Annahme der öſterreichi
ſchen Propoſitionen zu verbergen, Und nur die Jnduſtriellen, die
aber großentheils Ausländer ſind, und die Beamten die in Ruß
land nie eine andere Meinung als ihre Vorgeſetzten haben, äußern
laut ihre Freude über die gewonnenen Friedensausſichten. Nicht viel
anders ſteht es in Warſchau aus das ruſſiſche Militär iſt durchweg
unzufrieden mit den neueſten Maaßregeln der Regierung und der pol
niſche Adel nicht minder, weil er von der Fortſetzung des Kriegs noch
immer eine günſtige Wendung für die Wiederſtellung ſeines Vaterlan
des erwartete Jedenfalls iſt die allgemeine Stimmung von der Art,
daß die Regierung an den Grenzen der Nachgiebigkeit angekom
men iſt.

Frankreich.
Paris, d. 3. Febr. Der Graf von Chambord hat an alle Le

gitimiſten und Drleaniſten von Bedeutung ein Rundſchreiben gerich
ket, um ihnen anzukündigen, daß die Fuſion der beiden Bourbonen
Linien ein Kait accompli iſt. Der Graf als Haupt der vereinigten
Familie der Bourbons, fordert in dieſem Rundſchreiben alle Royali
ſten Frankreichs auf, dem Beiſpiele der Chefs der beiden Häuſer zu
folgen, und ihrer alten Feindſchaft zu entſagen. Nach wiener Brie
fen vom 30. Jan. in der „Patrie“ ſind die Namen der Bevollmäch
tigten beim pariſer Congreß folgende Frankreich: Walewski, Bour
queney; England: Clarendon, Cowley Oeſterreich: Buol, Hübner
Türkei: Ali Paſcha, Mehemed Djemil Bey; Piemont: Azeglio Ruß
land Orlow, Brunnow. Die Regierung hat bereits die Mitglie
der des geſetzgebenden Körpers notirt, deren Wiedererwählung ſie
nicht wünſchte. Es ſind deren ungefähr zwanzig, an deren Spitze
Montalembert, Flavigny Levavaſſeur ſtehen. Dem Geburtshelfer
der Kaiſerin, Dr. Dubois, iſt eine Wohnung in den Suilerieen ange

Man ſpricht von Anwendung des Chloroforms beiwieſen worden.
der Entbindung der Kaiſerin, obgleich Profeſſoren der mediciniſchen
Fakultät davon abgeralhen haben ſollen. Jhre Gegner berufen ſich
auf den gelungenen Verſuch, dem im gleichen Falle die Königin Vic
torig ſich unterwarf, und man behauptet, daß im Falle der Anwen-
dung des Chloroforms der Geburtshelfer Victoria's, Leslie, bei der
Entbindung der Kaiſerin anweſend ſein werde.

Amerika.
Aus Waſhington vom 14. Jan. wird dem „Newyork-Herald“

geſchrieben „Wie wir hören, hat die britiſche Regierung einen Pro
reſt gegen die Anerkennung der neuen Regierung Nicaraguaſs von

Bekanntmachungen.
Die Jagdnutzung der Gemeinde Tre

bitz b/E. ſoll den 9. Febr. Nachmittags 2 Uhr
in hieſiger Schenke verpachtet werden.

Die DOrtsbehörde.
Ein freundliches Hinterſäſſer Gut nahe bei

Leipzig iſt für 3500 A ſofort zu verkaufen
und das Nähere zu erfragen beim

Rechtscand. Conrad in Leipzig
Burgſtraße 21, 3 Tr.

Jn nur 8 Stunden kann
d ſich ein jeder Schlechtſchreibende

eine ſchöne, geläufige und blei
bende Handſchrift aneignen bei

A. Viector,
Calli u. Tachygraph,

Zu ſprechen täglich von 9
1 u. 2-5 Uhr im „goldnen Ring“.

Abend- CEurſus von 7 8 Uhr.
Honvrar nur A

Etabliſſement.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

h h

NTEREBALTONGS. Gb IITERATDRBLATT.

Seiten der Vereinigten Staaten erhoben. Es kam heute früh wieder
zur Sprache, ob Herr Buchanan vom engliſchen Hofe abzuberufen
ſei. Die Nachricht, daß dieſe Abberufung wahrſcheinlich erfolgen wer
de, hat hier eine ungewöhnliche Aufregung hervorgebracht. Von allen
Seiten ergehen deshalb an den Präſidenten Anfragen. Jch höre ſo
eben, daß er die Sache dem Senate in geheimer Seſſion zur Begut
achtung vorlegen will. Unter dem 18 ſchreibt derſelbe Correſpon
dent: „„Der Präſident hat ſeine Gründe für die Abberufung unſeres
Geſandten, Hrn. Buchanan, vom Hofe von St. James angegeben.
Leider hat ſich der Senat bis zum Montag vertagt.“

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen
Sitzung am 23. Januar. SHr. Hetzz er theilte dem Vereine unter Vorlegung des benutzten Apparates die

Reſultate einer Reihe hydrauliſcher Verſuche mit. Dieſe, an die Unterſuchungen
von Magnus ſich anſchließend, bezogen ſich namentlich auf die Einwirkung, die
zwei ſich treffende Waſſerſtrahlen auf einander ausüben. Die hierbei eintretenden
Erſcheinungen wurden durch die Geſetze des Stoßes der Bewegung und der Co
häſion erklärt.

Derſelbe ſprach ferner über eine neuerdings von Guillemin und Bufr
nouff benutzte, aber bereits ſchon im Jahre 1850 im Weſentlichen von Gounelile
und Fizeau angewandte Methode, die Geſchwindigkeit der Electrizität in Tele
graphendrähten zu beſtimmen.

Sitzung am 30. Januar.
Hr. Giebel berichtete über eine Arbeit Hrü. Henſels über die diluvialen

Wühlmäuſe. Jn derſelben wird nachgewieſen daß die bisherigen Angaben über
das Vorkommen foſſiler Wühlmäuſe fich größtentheils auf eine der lebenden
Waſſerratte identiſche Art beziehen, wie das der Redner bereits ſelbſt unter Zurück
nahme ſeiner frühern Beſtimmungen vor Hrn Henſels Arbeit ausgeſprochen hat.
Die neue, in letzterer aufgeſtellte Art aus der ſardiniſchen Knochenbreccie beruht
ebenſo, wie die Erhebung des lebenden und bei Quedlinburg foſſil vorkommenden
Halsbandlemming auf einer völligen Verkennung der ſyſtematiſchen Charaktere.
Neben dieſer Art weiſt Hr. Henſel das diluviale Vorkommen des eigentlichen Lem
ming bei Quedlinburg nach. Der Redner erörterte ſchließlich noch einige termi
nologiſche Bezeichnungen des Negerſchädels, welche Hr. Henſel aus völligem Man
gel an Sachkenntniß in ſeiner Arbeit zu perſönlichen Angriffen benutzt hat.

Hr. Heinz zeigte hierauf eine Paranuß (Bertholleria excelsa) vor, deren
Kern ſich mit einem Ueberzug glänzender Kryſtallchen umlegt hatte. Derſelbe
gab an, daß dieſe Kryſtallchen aus einer feſten fetten Säure beſtänden, die ſich
aus dem Fett der Paranuß in ähnlicher Weiſe durch Zerſtörung des Glycerins ge
bildet hatte, wie die Butterſäure in matziger Butter.

Derſelbe berichtete über die Reſultate ſeiner Unterſuchungen der Einwir
kung verſchiedener Körper auf das Chloroform. Es ging daraus hervor, daß Na
trium ſelbſt bei 2009 C. nicht auf Chloroform wirkt, daß ameiſenſaures Bleioryd
gleichfalls bei Temperaturen bei denen es ſelbſt nicht zerſetzt wird, ohne Einfluß
auf Chloroform iſt. Trocknes Ammoniakgas zerlegt trocknes Chloroform erſt bei
einer Temperatur, die dem dunklen Rothglühen nicht ſehr fern liegt. Es bildet
ſich Chlor und Cyan2mmonium. Dieſelbe Zerſetzung findet bei Gegenwart von
abſolutem Alkohol ſtatt. Wäſſriges Ammoniak zerlegt aber das Chloroform unter
Bildung von ameiſenſaurem Ammoniumoxyd und Chlorammonium.

Lotterte.
Die Ziehung der 2ten Klaſſe 113ter Königl. Klaſſen Lotterie wird den 12.

Februar d. J. Morgens 8 Uhr im Ziehungs Saal des Lotterie Gebäudes ih

ren Anfang nehmen. nBerlin den 5. Februar 1856.
Königliche General- Lotterie Direction

Einladung zum Abonnement.

Verlag von Scheitlin S Jollikofer in St. Gallen

S. HallerPläller
für

häusliche Unterhaltung und literariſche Mittheilungen.
1856. (Vierter Jahrgang.)

Wöchentlich eine Nummer.
Nummerweiſe durch die Poſt bezogen franko durch ganz Deutſchland

und die Schweiz halbjährlich 1 fl. 8 kr. oder 2 Fr.
Durch den Buchhandel bezogen halbjährlich nur 45 kr. I Fr.

Die St. Galler-Blätter werden fortfahren den Zweck der angenehmen Unterhaltung mit dem der Beleh
rung gleichmäßig zu verfolgen.
intereſſanten und guten Novellen, Erzählungen, Schilderungen, Charakteriſtiken u. ſ. w.
aus der Feder der beſten modernen Schriftſteller, in ſorgfältiger und gediegener Auswahl,
Rückſicht auf die Lektüre im Familienkreiſe bringen und in dieſer Weiſe mit Ausſchluß des Politiſchen
und Konfeſſionellen, wie des Langweiligen und Schlechten auf eine edle und anſprechende Unterhaltung bedacht ſein.

Daneben halten die Literariſchen Mittheilungen, unterſtützt von einer Anzahl wiſſenſchaftlich gebildeter
Literaturfreunde, vorwiegend den Charakter kurzer beurtheilender Referate über den Büchermarkt der Gegenwart,ſo weit er für das größere Publikum von Intereſſ

Zu dem Ende werden ſie abermals im Laufe des Jahres eine reiche Folge vong

mit beſonderer

e iſt, feſt und unterſtützen ſo diejenigen die ſich in demſelben
Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich mich zu orientiren wünſchen, mit möglichſt objektiv gehaltenen Winken und Berichten.
als Drechsler etablirt habe. Auch bin ich in Probenummern ſowie komplete, elegant brochirte Exemplare des erſten bis dritten Jahr
den Stand geſetzt alle in mein Fach ſchlagende gngs ſind durch alle Buchhandlungen Deutſchlands und der Schweiz zu beziehen.
Arbeit ſchnell, gut und villig zu machen.

F. Quente, Orechslermeiſter,
Alter Markt Nr. 19.

Preis des ganzen Jahrgangs: 24 Ngr.
J Beſtellungen nimmt jede Buchhandlung und jedes Woſtamt an.

1 f. 30 kr. 3 Fr.

Armagnag, Ein gebildetes junges Mädchen, in der fei Holland. Fett-Bücklinge,
ächten Franzbranntwein, zum Gebrauch
mit Salz bei außeren Verletzungen und Ent
zündungen aller Art à Quart 20

Feiſten JamaikaRum à Quart 1
ff. Arac de Gog à Quart 1
Reinen Malzeſſig à Quart

empfiehlt
W. G. Barth, Rathhausgaſſe Nr. 13.

neren Küche und allen weiblichen Handarbeiten
erfahren, ſucht bei einer älteren Dame oder in
einer größeren Wirthſchaft als Gehülfin der
Hausfrau Stellung.

Große Ulrichsſtraße Nr. 4, 1 Treppe.
Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe hat zu verkaufen
Reiche in Sennewitz.

groß u. ſchön, à St. 8 u. 10 A u. I.

Boe
Ein fettes Schwein iſt zu verkaufen in

Hohen Nr. 3.
Einen Lehrling ſucht Leopold Agrieola,

Sattler und Tapezirer in Wettin.



Schöne weiße Stearin-Lichte, a Pack 9 Sgr.,
bei Abnahme von 10 Pach an à 88

Beſte Apollo-Kerzen, à Pack 9 Sgr.,
bei Abnahme wen 10 Pack an à 9

Beſte Milly-Kerzen, à Pack 9 10 10 Sgr-,
bei Abnahme großer Quantums bedeutend billiger, offerirt

Julius Miſſert.
Die 2te große Sendung ſchönſter holländ. Bück-

linge in Körben à 800 St. empfing, empfehle bei Partieen, einzelnen

Scheden bitigt Julius Riſlert.
Mein Lager von geſchmiedetem und gewalztem Stabeiſen, Achſen, Stahl,

Eiſenblech, Zinkblech, Blei, Eiſendraht, geſchmiedeten Schaufeln, Spaten,
Koch und HeizOefen, ſowie Gußwerk jeder Art halte zur geneigten Ab
nahme empfohlen. Merdinmancdl ngelcke in Halle a S.,

große Ulrichsſtraße Nr. 40.

Zu billigen aber feſten Preiſen empfiehlt
Theaterperſpective, Lorgnetten, Pincenez, Brillen c.
Desgl. Stempel- und Siegelpreſſen, Brief, Gold und andere Wagen
Ebenſo fertigt alle mathematiſchen und phyſikaliſchen Jnſtrumente ünd Appa

rate Jul. Meru Schilt Mech. u. Opt.,Schmeerſtraße Nr. 29.

Auf dem Rittergute Siegelsdorf bei
Stumsdorf ſtehen 4 ſchlachtbare Ochſen zum
Verkauf.

Verkauf.
Ein Geſchäft mit ſehr ſchöner Laden Ein

richtung iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Expedition die
ſer Zeitung.

Schweinsborſten kauft fortwährend
Riederich, gr. Klausſtraße Nr. 25.

Fonds und Geld -Cours.
Berlin, den 4. Februar.

G

Amtlich. Brief. Geld J ſo rief Geld.Fonds-Courſe. Zf. Brief. Geld. Berl. Anh. Iit. a R. Cr. K. Gldb. 3 85 T
Pr. Freiw. Anl. 4 100 und B. S 165 do. Prioritäts 41 99 aSt. Anl. von 1850 4 101 100 do. Prioritäts 4 95 94 do. i Serie 38do. von 185245 101 10087 Berlin Hamburger II5 Stargard Poſen 3 96 95

do. von 1854 4 101 100 do. Prioritäts 4 102 do. Prioritäts 4 91do. von 1855 4 101 100 do. do. II. Em. 4 101 do. II. Emiſſion 4 700 99
do. von 1853 4 97 96 Berl. -Ptsd.-Magd. Ehüringer JStaatsSchuldſch. 31 88 87 do. Prior. Oblig. 93 92 do. Prior. Sbl. 4 99

Prämienſcheine der do. do. Lit. i Wege n Eeſet 100Seehandl. à 50 148 do. do. Lit. D. 4 99 99 Wilhelmsb. (Coſel
Präm. Anleihe v. Berlin Stettiner Oderberg) alte1855 à 100 3 113 112 do. Prior. 2Oblig. 45, 101 do. neue oKur u. Neumärk. Br. Schw. Fr. alte 147 146 do. Prioritäts 4 90 89
Schüldverſchreib. 3 86 do. do. nen
Oder Deichbau e rn 107 Nichtam ndObligationen 41 99 o. rioritäts 4 98 Jn u. ausländ.Berl. Etat Oblig. v S 100* Eöln Mindener 3 Eiſenb. Stamm

do. do. 3 85 de Prior. Oblig. ar 100 h Actien u. Quit
Pfandbriefe. d II. Em. s los tungsbogen. eur u. Reumärk.3 97 d. 90 Amſterd. Yrotterd. 84Der gen 918, do. III. Emiſſton Eödthen Bernburg Zu

Pommerſche 3 97 96 en ren 89 89 e Sſenſche (lior Düſſeldorf-Elberf. a Frankfurt Homburggv do. Prioritäts C(CCracait Oberſchl.Schleſiſche do. Prioritäts 5 102 Kiel AltonagS Saat garan Magdeb. Halberſt. ivorno Florengs Stirte i. B. 3 e e e i i 156 155iſche z s do. Prioritäts 41 98 Mainz Ludwigsh. e34 t 3 I l 2 dWeſtpreußiſche 3 88 87 Münſter Hammer 93 92 Reuſt. Weißenburg 7
Rentenbriefe. Niederſchl. Märk. Neglenburger 57 56Kur u. Neumärk. 4 do. Prioritäts o Nordb. (gFr Wilh. o. 50Pommerſche z Fe n do. Conv. Prior. 93 93 Zarskofe Selo pro
Poſenſche 93 93 do. do. liI. Serie e enJrenßiſche n o. Serte s e rSan f e Weſtph. h n et g 70 69 Ausl. Priori

e Oberſchl- Lt. hehe e e s tats Actien.ilſ e 3 P 185 184 Amſtere. Rotterd.T weich z Prior. t er SeerheAen See ne o. do. Tat B. St Horde (grelh.) lorHoldmün Hr. Wilh.n e R r S du m Belg. Oblig. J. dee etEiſenb. Actien. Prinz Wilh. (Stee e unAachen Düſſeldorf. 3 87 le Vohwinkel) 57 56 See edo. Prioritäts-4 z u 100 2do. II. Emiſſion 4 89 88 o. Serie s e uAachen Maſtricht a ben I e c S S n edo. Prioritäts 4 do. ob (25 109 o eBerg. Märkiſche 86 35 do. e 143 112 Auet. Vondedo. Prioritats 5 102 10 do. Prior. -Oblig. 4 90 Ausl. ondo II. Serie s 101 o Rheiniſche v. Staat Braunſchw. Bank 4 126
do. (Dortm. -Soeſt 4 88 garantirte 3 83 Weimarſche Bank 4 115 114

Kur und Neumärkiſche Rentenbriefe 95 a gem. Preuß. Bank Antheilſcheine 134 à 140 gem. Aachen
Düſſeldorfer Prior. 89 à 90 gem. Berlin Potsdam Magdeburg. 106 à 99 gem. Berlin Skettiner 173 à
176 gem. Breslau Schweidnitz Freiburger neue 195 à 135 gem. CölnMindener 165 166 gen. Düſ
ſeldorſ Elberfeld 1347 4 140 gem. Magdeburg Halberſtadt 194 à 195 gem. Magdeburg Wittenberge 50 à
50 gem. Niederſchl. Märkiſche 93 a 94 gem. Oberſcht. Hit. 216 217 em. Rheiniſche 1125 a 113
gem Thüringer 110 à 115 gem. Wilhelmsbahn (Coſel Oderberg) alte 199 4 204 gem. do. neue l69 t à
171 gem. Amſterdam Rotterdam 83 a 84 bez. Mainz Ludwigshafen 122 à 1214 in Poſten bez. Nordbahn
(Friedr. Will.) 6 à 59 a 60 bez

Die Sörſe befand ſich heute in angenehmer Stimmung und die Courſe behaupteten ſich im Allgemeinen feſt

Commis Stelle Geſuch.
Ein junger Mann, militairfrei, welcher z.

Z. noch in einem Material Geſchäft als Ge
ſchäftsführer conditionirt, ſucht wegen Aufgabe
des Geſchäfts ein anderweitiges Engagement.
Der Antritt kann ſofort erfolgen. Adreſſen
werden unter Chiffre H. D. post. rest. Wit-
tenberg erbeten.
Zwei Lehrlinge können ſogleich oder Oſtern

eintreten bei F. Vogel, Tiſchlermeiſter,
Leipzigerſtraße 62.

Eine perfekte Kochmamſell, die zugleich die
Wäſche beſorgen kann, ſucht das Rittergut
Benkendorf bei Holleben. Schriftliche An
meldungen daſelbſt.

Ein Hausmädchen und ein Kindermädchen
von auswärts, mit guten Zeugniſſen finden
zum 1. April d. J. einen Dienſt neue Pro
menade Nr. S.

Ein Seiler-Geſelle, welcher Hecheln und
Spinnen kann, findet ein Unterkommen bei
dem Seilermeiſter F. Schröder in Artern.

Stadt Cheater in Halle.
Mittwoch den 6. Februar Romeo und

Juliag. Große Oper in 4 Akten von
Bellini

„Romeo“ Frl. Nachtigal als letzte
Gaſtrolle.

Julius Wunderlich.

T g. S 9gamtlien- Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Abend 6 Uhr wurde meine liebe Frau
von einem müntern Mädchen ſchnell und glück
lich entbunden. Verwandten und Freunden
nur auf dieſem Wege dieſe Anzeige.

Halle, d. 4. Februar 1855.
G. H. Brandt jun.

Marktberichte.
Magdeburg den 4. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 86 80 Gerſte 50 46Roggen 72 69 Hafer 33 31Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 38

Berlin, den 4. Februar.
Weizen loco 80 112
Roggen loco 84 85pfd. 79 pr. 82pfd. bez. 8687pfd. 79 pr. 82pfd. bez. Febr. 76 75 bz.,

76 Br. 75 G. Febr. März 76 75.
bez. 76 Br. 76 G. März April 76 75
bez. 76 Br. 76 G. Frühf. 76 77 76
76 bez. u. G. 77 Br. Mai Juni 77 76 77

76 bez. u. G., 77 Br.
Gerſte, große 53 57
Hafer loco 33 35 pr. Frühj. 50pfd. 34 bz.Erbſen, Koch 72 81 r e er
Rüböl loco 1624 Br. 16712 G. Febr. 167bez., 165, Bri, 16 G. Febr. März 167

bez. 165 G., 165 Br. März April 16
Br. 16 G. April Mat 165 bez.Br. 16 G. Septbr. Oct. 14 bez., Br.
u. G.Spiritus loco ohne Faß 28 bez., Febr. u. Febr.
März 28 bez. u. G., 28 Br. März April 297,

bez. 29 Br. 29 G., April Mal 30 30
bez. u. G., 30 Br., Mai Juni 30 bez. u.Br. 30 G. Juni/ Juli 31 31 bez. u. G.,

31 Br.
Weizen ohne Umſatz Roggen höher bezahlt, ſchließt
feſt. Rüböl flau. Spiritus eröffnet feſt und etwas höher
und ſchließt matt.

Breslau, d. 4. Febr. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 13 Br. Weizen weißer
53 142 gelber 54 131 Roggen 96 108

Gerſle 65 76 Hafer 38 44
Stettin d 4. Febr. Weizen Frühj. 107. Roggen

34—86, Frühj. 76 75 bez. Mai Juni 75 G. 76
Br. Sptritus 129 bez. Frühjf. 12 G. Rüböl 15
April Mai 16 16, Herbſt I4 14 bez.

Hamburg, d. 4 Febr. Weizen nicht ſchlechter Rog
gen Einzelnes ab Dänemark zur Deckung zu letzten Prei
ſen zu laſſen. Oel pr. Febr. 32, pr. Mai 31 pr.
Octbr. 28.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 4. Februar Abends am Unterpegel 6 Fuß 9 Zoll.
gm 4. Februar Morgens am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll.

Eisſtand.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 4. Februar am alten Pegel Nr. 2 Und ZJoll,

ohne erhebliche Veränderungen

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

am neuen Pegel 7 Fuß 11 Zoll.
Eisgan g.

S



Beilage zu Nr. 31 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 6. Februar 1856.

Äaaaaaaaaanrnnaanrr—aq—a=luQaannnrinonnaaaaaaaannaaaaaaaaaaaaeesseDeutſchland.
Berlin, d. 4. Febr. Die ſich täglich mehrende Anzahl der An

träge auf Streichung oder Abänderung von Verfaſſungsbeſtimmungen,
und der ſich überſtürzende Eifer, mit welchem von gewiſſer Seite die
ſer Abbau in Angriff genommen wurde hat außerhalb des Hauſes
der Abgeordneten ſo wenig befriedigt, daß ſich auch innerhalb
deſſelben eine gewiſſe Reaktion zu Gunſten des Beſtehenden bemerk
lich zu machen beginnt. Wenigſtens laſſen die Verhandlungen und
Abſtimmungen in der heutigen Sitzung das Vorhandenſein einer ſol-
chen Stimmung annehmen, und wenn dieſelbe ſich über augenblickli
che Antriebe hinaus befeſtigen ſollte, ſo würde auch in Betreff einer
weiteren Reihe von Anträgen ähnlicher Art wenigſtens im Laufe der
gegenwärtigen Seſſion das Geſchick noch nicht gewähren, was die äu
ßerſte Rechte unter der Gunſt der Umſtände von dieſem Hauſe erwar
ten zu dürfen glaubte. Der erſte Antrag, welcher in der heutigen
Sitzung zur Diskuſſion kam, bezweckte durch eine Modifikation des
Artikels 76 den für die alljährliche Eröffnung der beiden Häuſer
beſtimmten Termin vom November in den Monat Januar zu
verlegen, fand aber, ohngeachtet ſich in der vorberathenden Kommiſ
ſion der Regierungs Kommiſſar für den Antrag erklärt hatte, nicht
die Befürwortung des Miniſters des Jnnern und fiel mit 76 gegen
217 Stimmen. Der zweite Antrag betraf Artikel 107 und be-
abſichtigte die zwiſchen den beiden Abſtimmungen über Verfaſſungs
Aenderungen nothwendige Friſt von 21 auf 7 oder 10 Tage herabzu
ſetzen. Letztere Friſt hätte einem ſchon gefaßten Beſchluſſe des Her
renhauſes entſprochen und wurde von dem Miniſter des Jnnern be
fürwortet. Dennoch fielen alle vorgeſchlagenen Modiſikationen, und
es bleibt bei der beſtehenden Beſtimmung (Nat.3.)

Vermiſchtes.
Der Budget Commiſſion des preußiſchen Abgeordneten Hau

ſes iſt von Seiten des Handels Miniſteriums eine Ueberſicht über die
Ausdehnung der nicht dem Staate angehörigen Chauſſeen in allen
Provinzen des Preußiſchen Staates bei Beginn des Jahres 1855 mit-
getheilt worden. Wir vergleichen nachſtehend die Zahlen dieſer Ueber
ſicht mit den Angaben welche ſich im Anfange des Jahres 1854 her
ausſtellten. Die Provinz Preußen hatte bei Beginn des Jahres 1855
im ganzen 37,7 Meilen nicht ſtaatlicher Chauſſeen gegen 37,7 Meilen
im Anfange 1854, Poſen 74,7 gegen 47,,. Pommern A41,,„ gegen 32,9,
Schleſien 197,1 gegen 172,3, Brandenburg 120,9 gegen 111,„, Sach
ſen 64, gegen 58,9, Weſtfalen 137, gegen 123, Rheinprovinz 342
gegen 327,65 alle Provinzen zuſammen 1,017, gegen 912,1 Meilen
Die im Jahre 1854 bewirkte Zunahme betrug alſo für Preußen 0,
für Poſen 27,3, für Pommern S, für Schleſien 24,, für Branden
burg 9, für Sachſen 5,g, für Weſtfalen 14,0 und für die Rheinpro
vinz 15,2, für alle Provinzen zuſammen 105, Meilen. Das bezeich
nete Jahr hat daher beſonders den Provinzen Poſen und Schleſien
einen bedeutenden Zuwachs an normalen Verkehrsſtraßen gebracht.

Leipzig, d. 2. Febr. Geſtern hat hier durch die hieſige Po
lizei die Verhaftung des bekannten Griechen Konſtantin Simonides
auf Antrag des Polizeidirektors Dr. Stieber aus Berlin, der in
Begleitung des Profeſſors Lepſius hierhergekommen war, ſtattgefun
den. Simonides hatte für einen von ihm täuſchend angefertigten Pa
limpſeſt, drei Bücher des Uranios über die älteſte Geſchichte Aegyptens
enthaltend deſſen Ankauf der König von Preußen auf Antrag der
Berliner Akademie der Wiſſenſchaften beſchloſſen hatte, eine von Pro
feſſor Lepſius vorgeſchoſſene Summe von 2000 Thlrn. durch Profeſſor
Dindorf empfangen die ſich bei ihm vollſtändig (und noch mehr alsdieſe) vorfand, e daß bei dieſem Betruge Niemand einen Verluſt er

litten hat. (Simonides hat ſchon ähnliche Betrügereien verübt, z. B.
Manuſcripte vergraben, um ihnen dadurch den Schein des Alters zu

eben.)
Berliner Blätter berichten über denſelben Gegenſtand: „Der

königlichen Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin wurde von Leip
zig aus eine Palimpſeſt Handſchrift angeboten welche ein bis dahin
ganz unbekanntes Werk eines alexandriniſchen Schriftſtellers Ouranios
über die ältere ägyptiſche Geſchichte enthielt und für deren Aufklä
rung von Wichtigkeit ſchien. Die wiſſenſchaftliche Bedeutung der
Sache beſtimmte die Akademie, den Antrag nicht von der Hand zu
weiſen und es wurden Schritte gethan, welche nun dadurch zum
Abſchluſſe gelangt ſind, daß die von einigen Mitgliedern der Akade
mie angeſtellte ſorgfältige Unterſuchung der Handſchrift die n e Staat Aurien
des Ouranios nach allen Seiten hin vollſtändig erwieſen hat.
konnte mithin von einem Ankauf der Handſchrift nicht weiter die Rede
ſein, und der Gegenſtand dieſer mit ſo viel Geſchicklichkeit als Unver-
ſchämtheit eingeleiteten Tauſchung iſt bereits wieder nach Leipzig zu
rückgekehrt.“ SGoldner Ring

Die „Neue Pr. Ztg. ſchreibt Wir erhalten ſo eben aus
Frankfurt a. M. einen Brief mit der Unterſchrift: „Leso, Prinz von
Armenien“, in welchem wir erſucht werden, unſere neuliche Mit
theilung, daß der Schreiber deſſelben von Berlin in Begleitung eines

ErPolizei Beamten und nach Brüſſel abgereiſt ſei, zu berichtigen.
wäre „ganz allein abgereiſt und Niemand habe ihn begleitet, auch be
finde er ſich nicht in Brüſſel, ſondern in Frankfurt.“ Wir geben hier
auf den Wunſch des Einſenders dieſe Berichtigung.

Eine Madame Rouvier Paillard ſoll, wie belgiſche Blätter
melden, ein Mittel erfunden haben, Elfenbein flüſſig und in die

ſem Zuſtande zu Sculptur und Basreliefabgüſſen geeignet zu ma
chen. Wie man verſichert, ſollen mit dieſem neu gewonnenen Mate
rial bereits angeſtellte Proben überraſchende Reſultate geliefert haben.

Paris. Der Zutritt zu den Vorleſungen an den Pariſer
Facultäten war ehedem ganz frei. Nach den letzten mißbilligenden
Aeußerungen der Studenten gegen einige ihrer Profeſſoren fand ſich
das Miniſterium veranlaßt den Zutritt zu den Vorleſungen nur
gegen Karten, die man ſich beim Unterrichtsminiſter zu holen hat,
zu geſtatten. Anfangs benutzte man zum größten Theil dieſe Karten
gar nicht, d. h. man beſuchte die Collegien nicht. Jetzt begaben ſich
die Studenten mit den vorgeſchriebenen Paſſirſcheinen verſehen in die
Vorleſungen, verlaſſen jedoch ſolche gewiſſer Profeſſoren (wie Niſard)
gleich nach dem Beginne derſelben einer nach dem andern ſo daß
nach einigen Minuten der Herr Profeſſor vor leeren Bänken ſeinen
Vortrag hält. Der unruhige Geiſt unter den Studirenden der ſich
nicht unterdrücken zu laſſen ſcheint, ſoll Anlaß gegeben haben eine
Verlegung der mediciniſchen und Rechtsſchule nach einer Provinzial
ſtadt zu beantragen. Unter den vorgeſchlagenen Orten nennt man
zumeiſt Orleans.

Das Schiff „St. Denis Capitän Follansbae, von Havre
nach Newvork beſtimmt wurde auf ſeiner Fahrt dorthin am 5. Jan.
von einem heftigen Sturm aus Südoſt überfallen, der nach Nordweſt
umſetzte und zum Orkan wurde. Das Fahrzeug bekam einen Leck
die Pumpen verſagten den Dienſt, auch das Kappen der Maſte half
nichts und nachdem die beiden Ober Steuermänner und 9 von der
Mannſchaft ſich in das Boot gerettet hatten, ſank das Schiff mit
dem Capitän, der übrigen Mannſchaft und 12 Paſſagieren im Gan
zen 39 Seelen. Die Paſſagiere ſahen ſchweigend und gefaßt dem Tod
entgegen und machten keinen Verſuch, ſich zu retten. Als das Boot
abſtietßs, fragte man den Capitän, ob er nicht einſteigen wolle; ein
trauriges Kopfſchütteln war die Antwort. Er hatte eine Frau und 7
Kinder zu Newyork. Die in dem Boote befindliche Mannſchaft wur
de, nachdem ſie 29 Stunden in großer Gefahr geſchwebt hatte, von
einem Schiff aufgenommen und nach Newyork gebracht.

Aus der Provinz Sachſen
Jn Bezug auf die Mittheilung der offiz. „Preuß. Correſp.

daß das Seminar zu Eilenburg eingegangen ſei, erhält die
„Magd. Ztg.“ folgende Berichtigung

Allen denjenigen, welche ſich in irgend einer Beziehung für das Privatſeminar
zu Eilenburg intereſſiren wird hiermit verſichert, daß der Vorſteher deſſelben noch
rüſtig iſt und mit allem Fleiße fortfährt, Lehrer für den Schulſtand heranzubilden.
Bei der ſeit 1849 herrſchend gewordenen Abneigung junger Leute gegen den Schul
ſtand welche namentlich an den Präparanden Anſtalten recht fühlbar geworden iſt,
hat die Freguenz auch dieſer Anſtalt bedeutend abgenommen; auch dürfte eine ſol
che Ueberfüllung der Schulamts Aſpiranten, wie ſie vom Jahre 1820 an eintrat
an eine lange Reihe von Jahren anhielt, ſobald nicht wieder herbeigeführt
werden.

Naumburg, d. 3. Febr. Die Geſangbuchsangelegenheit am
Dom iſt nunmehr in der Weiſe zum Austrage gekommen daß die
beiden Gemeinden, welche ſeit Jahrhunderten ihre Gottesdienſte in der
Domkirche gehalten haben, die engere Dom- und die Mariengemeinde,
eine jede ihr eigenes Geſangbuch beſitzen. Mit dem heutigen Sonn
tage iſt die Scheidung in's Leben getreten. Der Superintendent er
klärt im geſtrigen Kreisblatte, er mache in Folge höheren Auftrages
den Betheiligten bekannt, „daß auf Grund eines ordnungsmäßig ge
faßten Beſchluſſes von heute ab in den Vormittagsgottesdienſten der
hieſigen Domkirche das Minden Ravensbergiſche Geſangbuch in Ge
brauch kommen, dagegen in den Nachmittagsgottesdienſten genannter
Kirche vorläufig und bis auf weiteres aus dem Naumburger Geſang
buche werde geſungen werden eben ſo werde das eine oder das an
dere Geſangbuch gebraucht werden, je nachdem die engere Dom oder
die Mariengemeinde am Dom beſondere Gottesdienſte für ſich begehe.“
Zu Ende iſt alſo die Sache noch nicht, ſondern nur zu einem vorläu
figen Abſchluſſe gekommen.

S Nordhauſen, d. 2. Febr. Wie wir hören hat auch die
hieſige jüdiſche Gemeinde eine Petition gegen den Antrag Wageners,
den Artikel 12 der Verfaſſung zu ſtreichen, beim Abgeordnetenhauſe

eingereicht. (N. J.-Bl.)
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Februar 1856.
Kronprinz Hr. v. Kotze m. Dienerſch. a. Kl.-Oſchersleben.

Geßler a. Branderode.
a. Prag. r Hr. OAmtu.Die Hrrn. Kaufl. Rummel a. Stuttgart, Haaſe

Hr. Bürgermſtr. Hebrich a. Hettſtedt.
a. Lindenau. Hr. Oekon. Sander g. Neukirchen.
lich u. Friedrich a. Leipzig, Wagner a. Frankfurt
Schillings a. Köln.

Hr. Gutsbeſ. Sander
Die Hrru. Kauft. Seiber

Zeitlmann a. Glauchau,

Hr. Lieut. v. Rottberg a. kiegnitz. Die Hrrn. FaktoreSchlike a. Neubeeſen Schröder u. Hr. Maurermſtr. Freinuth a. S
Die Hrru. Kaufl. Müller a. Lennep, Grewe a. Leipzig, Selerr a. Frankfurt
a M., Wenzel a. Kaſſel. Hr. Rendant Clauß a. Aſchersleben.

Goldner Löwe: Hr. Chemiker Altner a. Karlsruhe, Hr. Commerz. Rath
Kämpf a. Arnsberg. Hr. Agent Weinich a. Nürnberg. Hr. Rittergutsbeſ.
Roſewsky a. Gorſewiz. Die Hrrn. Kaufl. Fechtner a. Grat, Paul a

Hr. Kapitain v. Schiebolt a. München

Hr. Rent. Meiner a. Magdeburg.
Vermann a. Anspach.

GSoldne Kugel Die Hrru. Kaufl. Lippmann a. Bernburg Wernthal g.

Poisdam.

Stadt Hamburg Hr. Kaufm.
Schwarzer Büär: Hr. Kaufm. Klewitza. Zerbſt.

Magdeburg. Hr. Pferdehdlr. Meißner a. Wallendorf. Hr. Hekon. Weinſtein
a. Prötſch.



Magdeburger Bahnho re Hr. Gutsbeſ. Schindler g. Hamm. Hr. Beam
ter Röder m. Gem. a. Dresden. Hr. Kaufm. Barttels a. Rotterdam.

Goldne Rose: Hr. Schauſp. Franzen m. Frau a. Stralſund. Hr. Kaufm.
Meyer a. Frankfurt a O. Hr. Fleiſchermſtr. Braumann a. Hamburg. Hr.
Oekon. Bahnert a. Naundorf.

Meteorologiſche Beobachtungen.
4. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Tuſtdruce 33766 Par 336,50 Par. L. 35621 Par. L. 336, 80 Par L.
Dunſtdruck 0,39 Par. L. 0,95 Par. L. 0,75 Par. L. 0,70 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitt 74 pCt. T 170 pCt. 74 pCt. 73 pCt.
Luftwärme D13,4 G. R. 4,2 G. R. 7,2 G. Rm. 8,3 G. R.
Abgang u. Aſcunſt d. Elsendahn Züge In Halle

787, 0. Morg., 107* D. Vorm.

L j Naohto., 89 D. Abds. II D. Nachts.6 p. 6 U., 75/, U. Morg., 9* U. Vorm. 12 U.
Mitt., 4 65 Nachm. 8*, 10 U. Abds.

Personengeld: I. Kl. 27 II. Kl. 18 II. Kl. 11
7 9* U. Mrg., 121 Mitt. 695 D. N.a.

Abg. ma ch M 4 b 8* D. (äbern. in Cöthen), 105 U. Abds.Aunll, von ag G Urg 6 (ist in Cöthen äbern.), 72, U. Morg.
102,*0. Vw., I D. Nehm. 8 W. Ab

i. 2 9 II. T 16 III. 29Die mit bezeichneten Zuge sind Güterzüge mit Personenbeförderung und halten
bei Westerhüeen Wulffen, Gr. Weissandt, Niemberg und Gröbers an. Die mit

hesgeiohneten Züge sind Sehnellzüge, welche zwischen Halle und Leipzig gar
nicht, von Halle nach Magdeburg nur bei Cöthen, der Sasle u. Schönebeck, von
Magdeburg nach Halle nur bei Cöthen anhalten. Die mit bezeichneten Züge

vermitteln einen Sehnellzug zwischen Berlin und Frankfurt a M.
Ausser den fahrplanmässigen Zügen geht 3 Uhr Nachm. ein Zug von Magdeburg
welcher gewöhnlich um 6—6 Uhr hier eintrifft und für alle Stationen Personen

in II. und III. Wagenklasse befördert.
Bei Stams dorf wird auf dem Cours von Halle nach Magdeburg (resp. Berlin)
um G U. Morg., 9 U. Vorm. 18/ e 5* U. Nachm. 89 und II
Abends, auf dem Cours von Magdeburg nach Halle S 7 U. Morg., re U.

Vorm. und 10 Uhr Abends angehalten

Abg m n U. Morg. 42 U. Nachm.AnK. von er I U. Nackm. II U. Nachts.

6 14 3 22 III. 24 26Seohnellzug: I. 6 7 II. 3 22 III. 2 27ODiso mit bexeichneten Schnellzüge mit erhöhten Fabrpreisen wechseln in Cöthes
die Wagen nicht.

Aue 8 D. Morg U. U. Nachm. 7 B.
Abg naeh Abds. II Nachts.Ank von III e W. Vom I. e W. Reh. SAbds.

Aug. nach
Axkc. von

l. 3426 II. 24 6 1 20 In I Tage hin u. eurüer II. 34 26
II. 2 12l. 4 5Schnellzug:

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

il. 24 15 2 22 Erfurt (16 M.)

4 8 D. Morg. 1 D. NachmittagsAbg. nan 11 D. Nachts.An von Pisenach 52 Morg., I A U. Nachm. S
U. Abends.

I. 64 26 II. 3 III. n In 1 Tage hin u. zurück II. 6 26
20Sehnellzug: I. 6 4 12 i 3 4 26

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin and Herfahrs
der einfache Fahrpreis bezahlt

Die für einen Tag gelösten Retour- Billets haben für die Schnellzüge Keine Gültigkeit-

Abg nach 048 el 8 U. Mrg., U. Nachm. 11*4* U. Nachts.Aukk. von 8 5 U. Morg., 4 Nachm. 8 U. Abds.

94 I. 18 T 6Sohnelleuge I. 9 28 r. C

Frankfurt a. M. e er dann52 U. Arg., 4 U. Nehm., 8Abs. u m
I. 14 25 I. 8 27 III. 6 28Seuinellzug: 15 26 99 II. 9 28 z.

Die mit bezeichneten Züge sind Personenzüge, mit Güterzüge mit Per-
sonenbeförderung und mit Sehnellzüge.

Die mit bezeichneten Sehnellzüge halten bei Corbetha, Kösen, Sulza,
Vieselbach, Dietendocf, Fröttstedt und Herleshausen nicht an auch findet bei

denselben keine Personenbeförderung in III. Wagenklasse statt.

Abgehencdle Personenposten von Male
nach Nordhausen täglich 9 Uhr Vorm. u. 12 U. Nachts nach Erfurt täg-
lich 7 Uhr Abds. nach Eisleben täglich 3 U. Nachm. Sonntag 5 U.
Nachm. nach Wettin täglich 4 U. Nachm. Sonntag 5 U. Nachm. nach Ei
Jenburg täglion 4 U. Nachm. nach Cönnern täglieh 5 V. Abends, naeh
Ssehraplau Dienstag, Donnerstag, Sonnabend Nachm. 4 U. und Sonntag 5 U.,
nach Löbejün täglich 5 D. Nachm.

Amn Kommende Versonenposten in Halle
von Norädhausen täglich 45 Uhr Morg. u. 2 U. Nachm. von Erfurt täg-
lich 45/, U. Morgens, Cönnern täglioh 8, U. Morg., Wettin täglich 8 Morg-
von Filenburg täglich 79, U. Morg., von Eisleben täglich I0t/, U. Vorm. von
Schraplau Dienstag, Donnerstag Sonnabend und Sonntag 9 U. Vorm. von
Löbejün täglich 7 U. Morg.Fahrpreise, Cours nach Nordhaus en (pr. Meile 6 Bis Lan-
genbogen (2 M.) 12 Eisleben (49 M.) 27 Sangerhausen (7 21.)
i. Rossla M.) I 27 Nordhäusen (I2 2 13Cours nach Eilenburg (pr. M. 6 Bis Brehns (2 M.) 15 PDelltzseh

ilenburg (7 M. a 12 Gours nach Eisleben (pr.(3 M.) 22M. 6 Bis Langenbogen (2 12 Hisleben (4S/- M.) 27 Los
nach Sehraplau (pr. M. 6 Bis Teütschenthal (15 M.) 10 Schrap-
jan M) 18 Conrs naéh. Wettin (pr. M. 5 Ja Eis Wettin (2
13 Oours nach Löbejün (pr. M. 5 999): Bis Löbejün (2 M. 13
Cours gen Cönnern (pr. M. 5 790): Bis Gönnern (3 17 S. Pours
nach Erfurt (pr. M. 6 Bis Lauehstädt (2 12 Sehafstädt (3 M.)
18 Querfurt M. 28 Artern (8 M. I 18 Heldrunger(9 1 25 Saehsenburg M. 1 28 Kindelhrüek(10 2 Weisensee 2 10 Gebesee (18 M.

alle in der Pfeſerschen Buchhandlung iſt zu haben
Portrait des Profeſſor Dr. Julius Vogel.

Preis 15
Die Intereſſenten der Magdeburg'ſchen

Land FeuerSocietät im Saalkreiſe benachrich
tige ich hierdurch, daß zur Deckung der Socie

Beitrag von 5 z von jedem Hundert der reducirten Beitragsſumme erforderlich iſt, und wollene Schlaf-,
daß die Erhebung dieſes Beitrags im Monat
Februar e. zugleich mit den Königl. Steuern

Priedricn Armolcik am Markt
taäts Ausgaben im zweiten Semeſter 1855 ein empfiehlt elegante Sech littendecken (Tigermuſter), rheiniſche Neiſedecken,

Plätt- und Pferdedecken, ſowie auch Wickel

ſtattfinden wird.
Demnach ſind beizutragen von jedem Hun

dert der Verſicherungsſumme für Gebäude
a) der erſten Klaſſe. 2

d ecken für Kinder.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen in

S Gr. Braſchwitz Nr. 6.
Erleuchtungs-Stoffe.

Jn unſerer Oel-Nafſinerie wird das
ſeit vielen Jahren bekannte ſchöne reine Rüböl

b) der zweiten Klaſſe. 3 fabrizirt, wir verkaufen ſolches in Kruken von

c) der dritten Klaſſe 4
Die Beiträge der Intereſſenten im Saal

kreiſe für das zweite Semeſter pr. betragen im
Ganzen

2098 8Halle, den 25 Januar 1856.
Der Land Feuer Societäts Director

des Saalkreiſes.

Der Kreis Deputirte
R. Neubaur.

Nathskeller- Verpachtung.
Der hieſige Rathskeller wird mit dem letzten

Juni d. J. pachtlos und ſoll
am 4. März d. J.
Vormittags 11 Uhr

an Rathhausſtelle auf ſechs nach einander fol
gende Jahre, vom 1. Juli eurr. bis letzten

Juni 1862 anderweit öffentlich meiſtbietend,
Unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen, verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen können von heute ab
an Rathhausſtelle eingeſehen werden.

Schraplau, den 2. Februar 1856.
Der Magiſtrat.

Es ſind 30 W gelber PrinzenkopfSalat
Saamen abzulaſſen in Wettin beim

Gärtner Dippe.

Derjenige Herr, welcher am Sonntag gegen
Abend zuletzt am Thermometer in „Witte
kind“ ſtand und ſolchen aus Scherz abgehängt,
wird erſucht, ſolchen baldigſt wieder an Ort
und Stelle zu bringen, wenn dies nicht als

Ernſt betrachtet werden ſoll.
Der Gärtner Wolf.

Ein Goctav. Mahagony Flügel mit
ſchönem kräftigen Tone, aus der Fabrik

von J. E. Jonas in Halle,
äußerſt dauerhaft gebaut, ſich ſehr gut zur
Tanzmuſik eignend, ſteht auf der Mühle zu
Ammendorf b. Halle um einen billigen
Preis zu verkaufen.

13 Jahren ein Mehlhandel betrieben wurde,
der ſich aber auch zu jedem andern Geſchäft
eignet, iſt mit Zubehör zu verpachten und
kann zum 1. April er. bezogen werden Glau
cha Mittelwache Nr. 1. Sattler.

Schw. franz. Herrenhüte in neueſter dies

Farben ſo wie ſchwarze und farbige Biber
hüte empfiehlt ſehr preiswürdig

Abd. Goltze, Hutmachermſtr.,
große Klausſtraße Nr. J.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Laden an guter Lage, in welchem ſeit

jähr. Fagon, Sommerhüte in den modernſten

Etr. an zum billigſten Centner Preis.
Camphine, beſte hellbrennende Waare

jetzt niedriger im Preiſe. SPhotogene (Hydrocarburer, Mineral
Stein und Braunkohlen Oel) in beſter prima
Waare iſt nun endlich angekommen, wir kön
nen kleine Aufträge auch nach außerhalb aus
führen.

Photo gene, rectificirtes weißes engliſches.
Pinolin, neuer Stoff, in Camphine und

Photogene Lampen zu brennen.
Milly- und Stearin-Kerzen, ler,

5Ser, 6er und Ser. eTalglichte, beſte Herrenhuther Waare,
empfehlen W. Fürſtenberg Sohn.

Geroſteter Caffee.
Feinſte Java Sorten à W 10 8
Feinſter Menado à 11 4
Aechter Mocca à W 12 S

empfehle n in feinſter Waare, hell geröſtet
W. Fürſtenberg S Sohn

Mehrere tüchtige, im Kochen und Haus
arbeit, ſowie im Nähen, Waſchen und Plät-
ten erfahrene Mädchen ſuchen zum 1. April
Condition durch Frau Hartmann, kl. Brau
hausgaſſe Nr. 24.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen in Hölbau Nr. 5.
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